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aus solmn. XIV.  ver5. i6. 6/r
-es Geistes auszuüben, Lalar. 5 : 22. - l.uc. iz : zo. 2. kerr. i : -2. Lorinrll. 7 : i.

O wie glückselig werdet ihr alsdann seyn. Dieser Geist wird zu V.
GOtt bethen in und für euch, wann ihr nicht wisset, was ihr bethen sol- Düster
let. Er wird euch unterweisen den besten Weg ; Er wird euch lehren die
Steige des HErrn, welche richtig sind, und euch leiten in aller Wahrheit.In aller eurer Angst wird Er euch nicht ängstigen, sondern vielmehr kräf¬
tig trösten/ aufmuntern, und zufrieden sprechen, so daß ihr werdet können
sagen mit Paulo: 2. Lorinrk. 4 : 8. - und kial. n6 : 7. Sey nun wie¬
der zufrieden / du meine Seele ! dann der HErr rhuc dir gurs rc.

Er Wird unterweisen/ verrrerren/ und trösten/ wann die gantze und be.Welt nichts mehr ausrichten kan; Dann Er verkäst euch nicht im Tode, wie schaffet«
die Welt thut, sondern wann ihr müsset hindurch wandeln durchs finstere
Thal des Todes, wird Er der Stecken und der Stab seyn, der euch trö¬stet; Er wird euch hindurch leiten nach Gottes Rath, und mit euch gehen
in die Ewigkeit7 wo Er erst sein Ambt recht an euch Vollendungen, und
euch mit Nachdruck trösten/ und erquicken wird, indem Er euch daselbst
ohne aufhören wird sättigen mit den reichen Güthern des Hauses Gottes,
und euch träncken mit Wollust als wie mit einem Strohm. Wo beständig
wird Freude und Wonne über eurem Haupte seyn, und Niemand eure Freu¬
de wird können von euch nehmen. Amenl

Die vierte

lextus . / ollan. XIV. verll 17.
Den Geist der Wahrheit rc.

Jejenige» Menschen allein sind glücklich, die ihr Glück erkennen,E"-" -
und recht gründlich verstehen, was für herrliche Gaben fie empfan-i gen haben, und besitzen. Wer nicht weiß, daß er etwas cmpfan-gen, oder die Würdigkeit des empfangenen Geschencks nicht erken-
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net, der ist eben so unglücklich als ein anderer, der so etwas nicht hat, die¬
weil er doch durch Unwissenheit nicht bequem ist, selbiges gebührend anzu¬
wenden und zu gebrauchen.

Diß ist nun die Ursache, warum JEsus, der Meister mit der gelehr¬
ten Zunge, wann Er in den Tagen seines Fleisches seinen Jüngern etwas
zu geben versprochen, selbigen die Gabe , die Er ihnen mittheilen und schcn-
ckcn wolle, nickt nur bloß und so oben hin meldete/ sondern sie auch in
aller ihrer würde / Herrlich-und Fürtrefflichkeit offen legte, nebst der
klaren nnd deutlichen Anzeigung, wie lange dieses Geschenck dauren, und
was für Nutzen sie sich aus selbigen zu versprechen und zu erfteuen hätten.

Ein klahres Exempel hicvon finden wir in denen Worten/ die wir
Ew.Andacht so eben als den Grund unserer jetzigen Betrachtung haben vor¬
gelesen. Amn hören wir JEsum denen Aposteln/ und in ihnen allen
Gläubigen Neuen Testamentes eine gewisse Gaben versprechen. Damit aber
die Apostels das Glück, das ihnen durch dieses Geschenck zukommen solte, l
desto besser mögten verstehen und erkennen, so erklahret ihnen JEsus zugleich s
recht deutlich die V7atur und Würdigkeit dieses Geschencks, sagende: Es ^
werde etwas seyn, das für He sprechen/ sie lehren/ und trösten würde l
in allem ihrem Elend . Es würbe seyn der Geist der Wahrheit / den die !
Welt nicht empfahen kan / dieweil sie selbigen nicht siehet / noch ken¬
net / sondern der nur denen Gläubigen allein zukomme / bey ihnen
bleibe / und in ihnen sey.

Wir haben ehegestern den sechzehenden vers erklähret, und daraus ge¬
zeigt die Verheissung/ welche JEsus seinen Jüngern gethan, nemlich,
wie Er den Carcer bitten wolle / daß der ihnen einen andern Tröster
gebe / der bey ihnen bleibe ewiglich . Nun wollen wir unter Gottes
Benstand betrachten den siebenzehenden ver5. und daraus anmercken die
Würdigkeit dieses Trösters / imgleichen wem dieser Tröster solle/ und
wem Er nicht solle gegeben werden, nebst denen Ursachen hievon.

Abrhei- Zwey Stücke kommen uns hauptsächlich in diesen Worten zu unter-
tung des scheiden vor:

I.  Die Person/ von welcher die Rede ist. Es ist der Geist der
Wahrheit . ^

II . was von dieser Person werde ausgesagt ( «. ) verneinender/
( A bejahender weise. !

Die Materie ist überflüßig, wir wollen kurtz seyn, und die Sache nach !Vermö-



aus ssoban. XIV.  verffi/. 6/Z
Vermögen trachten klahr vorzustellen. Verdoppelt dann Eure Andacht/ da¬
mit ihr diese wichtige Sache in der Kürtze desto besser fassen möget.

Währung. Lrkläd'
rung.

yWlAs NUN anlanget den ersten Theil unseres Textes, nemlich diejenigeI. Theil
Person / von welcher hier die Rede ist, so wird selbige genant:

Geist/ und wohl mit Nachdruck der Geist der Wahrheit . Es wird,
wie ihr vielleicht schon von selbst wisset, durch diese Beschreibung allhier
Niemand anders ausgedruckt, als die dritte Person in der hochgelobten
göttlichen Dreycinheit; Dieheisset Geist / ( «. ) dieweil sie eingantz geist,
liches Wesen hat, und mit nichts leibliches vereiniget ist. Es ist diese drit¬
te Person gleicher ewiger GOtt mit dem Vatter und mit dem Sohn ; Da
nun die heilige Schrisst von GOrr insgemein sagt: GOTT ist ein Geist/
^oban. 4 : 24. so folget von selbst, daß dann auch ins besondere diese
dritte Person ein Geist seyn, und ein pures geistliches Wesen an sich ha¬
ben müsse. ( /S.) Geist wird diese drirre Person in der Gottheit genant,
dieweil sie nicht nur von aller Ewigkeit her als ein subtiler Hauch, oder
Odem des Mundes Gottes / ĥ iob . zz : 4. von dem Vatter und Sohn
auf eine unsichtbare weise ausgegangen, sondern auch noch täglich als ein sol¬
cher von diesen beyden ausgeblasen, und denen Menschen zu ihrer Erleuch,
tung, Wiedergeburth, und Heiligung mitgetheilet wird. Dahin zielet so
wohl das Hebräische Wort mn>als auch das Griechische >welche
beyde einen Wind, Hauch, und Odem bedeuten. Vielleicht habt ihr noch
aus eurem Larecbilmv behalten, wie die drey göttlichen Personen auch in
gew ssen persönlichen Etgenschaffren unterschieden seyn; d. i. in solchen
Eigenschaffren / welche der einen Person allein / und nicht denen übri¬
gen mit zukommen. Die persönliche Eigenschaffr der ersten Person oder
des Varrers ist, daß sie von Ewigkeit auf eine uns gantz unbegreiffliche wei¬
se aus ihrem Wesen einen Sohn gezeuget und gebohren hat. Die persön¬
liche Eigenschaffr der zweyten Person/ oder des Sohnes ist, daß Ek
von Ewigkeit aus dem Wesen des Vatters ist gezeuget und gebohren wor¬
den. Und die persönliche Eigenschaffr der dritten Person / oder des
Geistes ist , daß sie von Ewigkeit und auch in der Zeit von dem Vatter und
von dem Sohn ausgegangen ist, und noch ausgehet. ( 7. ) Geist heisset
die dritte Person in der Gottheit, dieweil sie auch, nach der gemachten
göttlichen Haußhaltung, geistliche Gedancken und Bewegungen in den
Hertzen deren, worin sie wohnet und wnrcket, hervorbringet. Diß lehret
Paulus , wann er sagtLom . 8 : z . 6. Die fleischlich sind/ find auch

Qqqq fleisch-
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fleischlich gesinner / und die geistlich sind / sind geistlich geflnnet/
fleischlich aber gesinnec se) n / ist eine Feindschaft wider GDrr.

Doch / es nennet JEsus diese dritte Person in der Gottheit nicht nur
schlechtweg den Geist / sondern mit Nachdruck den Geist der Wahrheit;
(i . ) Dieweil Er in seinem Wesen wahrhaftig / ja die Wahrheit selbst,
und nicht die geringste Lügen in ihm ist. Die Wahrheit kan nicht einen
Augenblick von seinem Wesen gctrennet werden / und es ist seine Natur / in
der Wahrheit zu seyn. ( 2. ) Dieweil Er denen Menschen das Wort und
die Lehre der Wahrheit ofenbahrer ; ihren Verstand erleuchtet / daß ste
die Wahrheit erkennen; ihren Willen heiliget , daß sie Luft bekommen zu
der Wahrheit , dieselbige annehmen, glauben , öffentlich bekennen, ihr Le¬
ben und Wandel nach selbiger einrichten, und also den weg der wahr - !
heir erwehren ; wie David redet ? L !. 119 : Z8. Dann gleichwie der
Geist der weißheir / der Tapferkeit / und der Heiligung einen solchen i
Geist bedeutet , der nicht nur in sich und in seinem Wesen weise, tapffer,
und heilig ist, sondern auch alle diese Dinge in denen Gläubigen würcket;
eben so ist auch der Geist der Wahrheit ein solcher Geist , der nicht nur A
wahrhaftig ist in sich sechsten / sondern auch, der die Menschen die u
Wahrheit lehret / und in selbiger leitet . So sagt JEsus selbst
16 : iz . wann der Geist der Wahrheit kommen wird / der tvlt 'd
euch in alle Wahrheit leiten; Dann Er wird nichts von ihm selber re¬
den, sondern was Er hören wird, das wird Er reden.. Verglichen mit 1. (^0-
rinrh . 2 : 6 - 16.  kial . 4Z : z . und 86 : n . Ja eben darum wird auch
das Wort Gottes genant das Wort der Wahrheit / 119 : 4 ; .
dieweil die heiligen Männer Gottes geredet und geschrieben haben getrieben
durch den heiligen Geist , der da ist ein Geist der Wahrheit / 2. ketr . i:
21. Ohne Würckung dieses Geistes begreiffet kein Mensch die allergering¬
ste Wahrheit . Vergeblich stehet etwas geschrieben in Gottes Wort ; Um¬
sonst predigen solches auch die Lehrer aus dem Worte Gottes , wann dieser
Geist nicht das Gewissen der Menschen von der Wahrheit dieses Worts
überzeuget, und selbige tieff in das Hertze schreibet. (z . ) Ein Geist der
Wahrheit / dieweil Er lauter wahrhaftige Tugenden aus dem Men¬
schen hervor bringet ; wahre Weißheit , wahren Glauben , wahre Liebe,
wahre Gottseligkeit , wahre Gedult , wahre Hoffnung , wahres Ver¬
trauen re.

Und so wird dann durch diese Beschreibung der Geist -Gottes aus¬
drücklich entgegen gesetzct( 1. ) dem Geist des Garans / welcher ist ein
Lügen -Geift / ein Geist , der nicht bestanden ist in der Wahrheit , worin

er
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er anfänglich geschaffen, sondern worden ist ein Lügner und Mörder von An¬
hing, ffokan. 8 : 44. die Menschen auch zu nichts anders als zu Lügen/
oder aufs höchste zu einem eingebildeten Schein-Wesen reihet, und in sei¬
nen Kindern lauter falschen Trost, falsche Hoffnung, falschen Glauben,
und falsches Vertrauen erwecket.

(2.) Dem Geist des Anri-Christs/ und aller anderer verfnhrischen
Menschen, die vom Satan regieret werden, und stch der Wahrheit mit al¬
ler Macht widersetzen. Siehei. limoik .4: 1-4. 2. Urellal.21 -1z.

Doch, diß ist noch nicht alles, was allhier bey dem Geist der Wahr¬
heit nothwendig muß angemercket werden. Dann es wird in heil. Schrifft
die Wahrheit nicht allein denen Lügen/ sondern auch wohl denen Der,
heissungen / Scharren / Ceremonien / und Vorbildern des Alten Testa¬
ments entgegen gesetzet. So finden wir es lollan. 1: 17.  wann es allda
heißet: Das Gesty ist durch Mosen gegeben/ die Gnade und Wckhpr
heit aber ist durch IEsum Christum worden. Dieweil nun hier in
unserm Tert die Mittheilung des Geistes als ein besonderes Guth, und
wohlthat des Vleuen Testamentes versprochen wird , so meynen wir aus¬
ser allem Zweiffel zu seyn, daß

(z.) Dieser Geist der Wahrheit vornehmlich entgegen gesetzet werde
dem Geist der Verheißung und des Alten Testamentes. Es ist zwar wahr,
daß der Geist Alten und Neuen Testamentes ein- und derselbige Geist sey,
aber Er hat doch verschiedene Gaben; Dann es ist nur ein Geist, aber ver¬
schiedene Gaben, nach Aussage Panli1.(Umb . 12: 4.  Er würckete auch
unter dem Alten Testament nicht aufdieselbige, sondern eine gantz andere
weise wie unter dem Neuen Testament. Damahls stcllete er die Wahr¬
heit vor unter Schatten, Rakeln, Sinn - und Vorbildern, und Er unter¬
warft die Gläubigen dem Gehorsam, tznd der willigen Unterhaltung dieses
Schattcnwercks, aber unter dem Neuen Testament stellet Er die Wahrheit
gantz nacket ohne dergleichen Bilder-und Schatten-Merck vor. Wann
dann JEsus seinen Jüngern nach seiner Himmelfarth den Geist der Wahr¬
heit verspricht, so giebt Er dadurch zu erkennen, wie der Geist von dieser
Zeit an die Wahrheiten des Evangelii solle vorstellen, wie es fich mit
der erworbenen wahrhaftrigen Gnade schickste, nicht mehr unter Schat¬
ten und Vorbildern, sondern im Geist und in der Wahrheit; Er solte die
Kinder Gottes nicht mehr hinweisen nach Jerusalem, dem Tempel, und
dessen schattigten Gottesdienst, sondern lehren, wie sie nunmehro an allen
OrtDen tönten aufheben heilige Hände zu GOTT im Gebeth, und den
HErrn im Geist und in der Wahrheit dienen. Hierauf siehet JEsus vor-Qqqq 2 nehm-
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nehmlich 7ok3n.4 : 19-24. Er solle ihnen kund thun, wie nun alle Ver'
heissungen in Christo IEsu wären Ja und Amen worden/ 2. Lo-
rilttll. i : 20.

Uud gewiß, theils konte der Varrer keinen andern Geist geben, und
der Sohn keinen andern bitten; theils aber schickte sich auch zu der Zeit
kein anderer Geist zum Tröster/ als eben der Geist der Wahrheit/ so,
Wie wir denselbigen anjetzo erklähret haben.

8 GOtt ist wahrhafftig/ ja die Wahrheit selbst, und Er hasst alle
Lügen. Siehe Turner.2Z. 19- und ?iäl.5: 6.7.

2 Um keinen andern Geist konte der Sohn bitten, dieweil Er ist
Amen rc. der Weg, die Wahrheit / und das Leben, lolian . 14: 6. ja
der, in welchem alle Verheißungen Ja und Amen sind, 2. Lorimlr.
i : 20.

2 Es kan auch kein anderer Geist Tröster seyn, als der Geist der
Wahrheit. Die Lügen können keine Seele trösten; Die sind unnützer
Wind, eitel, und nichtig. Die Wahrheit allein ist die rechte, feste, und u
loliäe Speise der Seele. Dadurch allein kan sie gestärckct, erquicket, und
getröstet werden. Wann dem vernünfftigen Geist sein Elend, die Erlösung,
und Danckbarkeit nach der Wahrheit wird vorgetragen, dann kan Er allein
Trost haben im Leben und im Sterben. Es muste dann der Geist, der
kommen solle, nothwendig seyn der Geist der Wahrheit. Endlich und

Es schickte sich damahls kein anderer Geist. Die Tage des Alten !
Testamentes waren nun zu Ende, und das Himmelreich war nahe herbey
kommen. Die Schatten und Ceremonien waren zu Grabe getragen, nach¬
dem der Cörper selbst da war. Das Alte muste nun vergehen, und es muste
alles neu werden, 2. Lorinrll. ; »17. Das Neue und bessere Testament,
welches bessere Verheißungen hatte, als das Alte Testament, war nun schon
durch den Tod Christi fest gemacht. Hätte nun wohl GOtt seinen Glau,
bigen in den Tagen Neuen Testamentes wiederum den allen Geist der Knecht-
schafft geben sollen? Das sey ferne. Es ist durchgehends die Pflicht eines
weisen Hauß- Vatters, daß er mit seinen HaussGesinde und Kindern nach
ihrem Stande umgehe; Also auch GOtt re. Siehe dieses gar artig ange-
mercket von Paulo 631̂ .4: i -;.

Theil Für-wen aber ist dieser Geist? Wird Er einem jeden ohne Unterscheid
gegeben? Und kan ein jeder, der nur will, ihm das Recht zu selbigem an-
Massen? Ach nein: die Welt/ sagt JEsus, kan ihn nicht empfahen.

DaS
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Das Wort Welt hat in der heiligen Schrifft verschiedene Bedeutun¬

gen. Zuweilen werden dadurch ausgedrucket die Menschen insgemein,
welche auf der Welt sind; So kommt es vor lokan . z : 16. Zuweilen
allein die Auserwehlcen / die in der Welt sind. Siehe )c>ban . 1 : 29. und
2 . Lorimk . 5 19 . Zuweilen aber auch nur die verworffene / gottlose,
und unbekehrliche Menschen , welche unter dem Gericht der Verhärtung
und der Verstockung liegen ; So kommt es vor ) oKan . 17 : 6. und auch
hier in unserm Text . Mit Recht tragen diese gottlose , und unbekehrliche
Menschen den Nahmen Welt.

( ---. ) Sie sind von der Welt ; Sie haben keinen andern Ursprung
uoch Geburrh / als nur diejenige, welche die Welt mittheilet ; Die da ent¬
stehet aus dem Fleische, und geschiehet nach dem Willen eines Mannes,
) <- hLn > l . Von der neuen und wiedergeburrh / die von oben herab ge-
würcket wird aus Wasser und Geist , wissen sie wenig oder nichts zu sagen;
Sie verstehen davon nichts als den blossen Nahmen , und zuweilen auch
wohl nicht einmahl , sondern sie sind in dem Stücke eben so einfältig als Kli-
coäemus war , ehe er von Christo in diesem Geheimnüß unterwiesen ward,

(6 . ) Ihre Begierden / Liebe, und Verlangen , find eintzig und al¬
lein gerichtet auf die welc / und auf das , was in der Welt ist , nemlich
Augen - Lust , Fleifches- Lust, und hoffärtiges Wesen , 1. ) oli3n . 2 : iz.
In der Welt leben sie, die lieben sie auch. Ihr gantzer Wandel ist welt¬
lich. Sie stellen sich derselbigen in allen ihren Gebräuchen gleich , und sie
lausten selbst mit derselbigen in daffelbige wüste und unordentliche Wesen.
Mit einem Wort : Es muß Welt , es muß Erde seyn, wovon sie einige
Vergnüg -und Ergötzung haben sollen.

( >. ) Ihr Theil und 'Hoffnung ist in der Welt . Hier ist ihr Him¬
mel ; Sie haben niemahls mehr , als die Welt geben kan , und so bald sie
die Welt durch den zeitlichen Tod verlassen müssen, so höret all ihre Freude,
Herrlichkeit und Glückseligkeit mit eins auf , und sänget sich alsdann ein ewi¬
ges Wehe bey ihnen an , nach dem Exempel ienes reichen Mannes , und
dem Ausspruch Abrahä , der zu diesem sagte / Gedencke / mein Sohn !
daß du dein gutes empfangen hast in jenem Leben / NUN aber Wirst
du gepeimger rc. i .uc . 16. Diß sind die Leute, deren Theil
nicht begehrete, als er bath ? L1. 17 : 14. - Errette meine Seele von dem
Gottlosen mit deinem Schwerdt , von den Leuten deiner Hand , HERR!
von den Leuren dieser Welt / welche ihr Theil haben in ihrem Leben/

Qqqqz  wel-
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welchen du den Bauch füllest mic deinem Schatz / die da Rinder die
Fülle haben/ und lassen ihr Übriges ihren Jungen.

Diese Welt setzet nun IEsus ausdrücklich entgegen seinen Jüngern /
und allen denen/ welche liehst dem weltlichen auch noch einen geistlichen >
und himmlischen Ursprung durch die neue oder Wiedergeburth empfangen
haben; Die zwar in der Welt, aber nicht von der Welt sind; Welche'die
Welt, und deren sündlichen Begierden fliehen, hassen, meyden, und nach
selbiger nicht leben. Die, deren Theil nicht ist in diesem Leben, sondern
in dem HErrn ihrem GOtt, sagende mit Ml .?z:2s. Ach HErr:
wann ich nur dich habe/ so frage ich nichts nach Himmel und Er¬
den. Oder aus ?lal. >7: Is . Ich aber will schauen dein Antlitz in
Gerechtigkeit/ ich will sacc werden/ wann ich erwache nach deinem
Bilde.

Und unter diesen beyden/ nemlich Welt und Jüngern, zeiget JE- !
sus in Ansehung des Geistes der Wahrheit einen grossen Unterscheid/ da
Er von der ersten sagt: Sie kan den Geist der Wahrheit nicht em-
pfahen. Mcrcket einmahl, wie nachdrücklich IEsus allhier redet. Er
saget nicht: Die Welt empfäher diesen Geist nicht; sondern mit grossen
Nachdruck: Die Welt kan diesen Geist nicht empfahen. Das erste
gehet nur auf eine gewisse Zeit/ das andere aber auf alle und jede Zeiten
ohne Ausnahme. Das erste führet keine Unmöglichkeit mit sich, das an¬
dere aber eine absolute, und unumgängliche Unmöglichkeit. Das
Wort im Grund-Text bedeutet etwas empfangen als eine gantz checlale
und sonderbahre Gnaden-Gabe. Nun kan der Geist auch wohl seyn in
denen Unwiedergebohrncn, und Verworffenen; Er kan durch die Predigt
des göttlichen Worts würckcn an ihre Obren und Hertzcn; Er kan sie er¬
leuchten, daß sie die Wahrheit in Christo erkennen; Er kan sie davon über¬
zeugen, und machen, daß sie dieselbige öffentlich mit dem Munde bekennen,
ja selbige gar lehren, Wie Wir an Lileam, Faul, ttttd Mullas licbarioch
Erempele haben. Hievon wird auch geredet sob-m. 16:8. 9. blebr.6:4.-
Äber es können solche verworsfene Welt Menschen diesen Geist nicht em¬
pfangen als eine gantz besondere Gnaden-Gabe. Er wohnet nicht in ih¬
nen als in seinen Tempeln nm seinen besondern sclrgmachcnden Würckungcn.
Er ist nicht bey ihnen als der Geist des wahren Glanbens, der Heiligung,
und der Kindschafft GotteS. Er ist nicht in ihnen als das Siegel und Pfand
des künfftigen Erbes. Auch nicht als eine Frucht des Verdienstes und der
Vorbitte JESU Christi; Dann Er dicker nicht für die welk/ ^oksri.
i ? : 6.

Die
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Die Unmögliehkeic nun , warum die welk den Geist der Wahr¬
heit nicht empfangen kan / ist nicht von GOTT , noch von dem Geiste,
sondern von ihr selbst. Sie siehet ihn nicht / sagt Christus , und sie
kennet ihn nicht . Der Geist , betrachtet in seinem geistlichen Wesen,
kan mit den Augen des Leibes eben so wenig von denen Gläubigen als von
der Welt gesehen werden Die Augen , die den Geist sehen wollen , muss
sen Augen der Seele , Augen der Busse , des Glaubens , und des Gehor¬
sams seyn. So sagte ehemahls Petrus zu denen gerührten Juden : Thm
Busse / und lasse sich ein s glichet rauffen auf den Nahmen JESU
Christi zur Vergebung seiner Sünden / so Werdet ihr die Gabe des
heiligen Geistes empfangen rc. Da nun die welc weder Busse,
noch Glauben , noch Gehorsam hat , kan sie auch den Geist nicht sehen/
der durch Busse , Glaube , und Gehonam allein gesehen wird. Ja sie k ki¬
rret rhn auch Nicht . Der natürliche Mensch vernimmt nicht die Dinge,
die des Geistes Gottes sind, sie sind ihm eine Thorheit re. i . dorimh . 2 :
14. Die Weit kennet diesen Mist nicht in seiner Nothwendigkeit / auch
nicht In seiner Herrlich und Lürrresslichkeir . Die scligmachende Würckun-
gen dieses Geistes sind ihr unbekant , darum redet sie wunderlich von dem
Geiste Gottes , spottet mit seinen Würckungen , und meynet : Daß alles,
was von seinem Zeugnüß in unserm Hertzen gesagt werde, lauter Phantasie¬
rt ) und Thorheit sey. Dieweil nun die Welt den Geist Gottes weder
sicher noch kennet/ so kan sie ihn auch Nicht empfangen , ^pocal . 2 :
17. lesen Wir von einem weissen Srein / Welchen Niemand kennet / als
der ihn empfähec. Hier ist ein Geist / den Niemand empfanget / als
der ihn siehet und kennet ; Dann O ) dieser Geist wird Niemand gegeben
als demjenigen, der darnach verlanget , und GOtt darum bittet , l .uc . i r:
i z. Nun aber verlanget ihn die Welt nicht , sie bittet auch nicht darum,
dieweil sie ihn nicht kennet, jAnori nulla cupiäo ötc . Siehe ŝoban . 4 :
IO. Endlich empfahet sie ihn auch nicht. ( l̂ ) Paulus lehret , daß man
die Verheissung des Geistes durch den Glauben cmpfahe, 6alat . z : 14.
Wann man dem Evangelio glaubet / so kommt der Geist auf und über ei¬
nem ; Weil nun die Welt nicht glaubet , so kan sie auch den Geist nicht em-
pfahen. ( c . ) Wann der Geist kommt, so bringet Er Weißheit , Erleuch¬
tung , Veränderung , und Heiligung mit sich. Wie kan dann die Welt
den Geist empfahen, welche immer unwissend, gottloß , und natürlich
bleibet?

Wett anders aber ist es beschaffen mit den Jüngern JESU . Die
kennen diesen Geist/ sagt JESUS. Freylich kennen sie ihn/ ( I.)

durch
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durch die Unterweisung Christi , die Er ihnen so offt von diesem Geist gege¬
ben hatte . ( 2. ) Durch die herrliche Gnaden - Würckungen / welche Er
schon in ihnen hervor gebracht/ als da waren Erkäntnüß / Glaube / Liebe,
Gehorsam / Gedult re. (z . ) Durch die innerliche Empfindung seiner Gna¬
de / und tröstliche Ansprache an ihren Seelen.

Der Grund dieser Erkäntnüß war / die beständige Verbleibung und
Wohnung des Geistes in denen Jüngern ; Dann / fähret JEsus fort
zu reden, Er bleibt bey euch / und wird in euch seyn. Es ist ohne
Widerspruch , daß wir diejenige Dinge oder Personen am besten kennen,
die wir stets bey und um uns haben, und mit selbigen am gemeinsamcsten
umgehen ; Nun sagt JEsus , daß dieser Geist bey denen Jüngern blei,
den / und gar in ihnen seyn / und wohnen folre . Er solte bey ihnen seyn
und bleiben als ihr ^ .clvocar und Fürsprecher , als ihr Lehrer und Leiter,
ja als ihr Tröster und Muthgeber ; Kein Wunder dann , daß die Jünger ,
diesen Geist als ihren besten Schatz und Einwohner kennete».

nung.

Zueignung.
^Ie diese Verheißung erfüllet , und der Geist der Wahrheit denen
»K Aposteln und Jüngern JEs » an diesem Pfingst - Fest sey mitgethei¬

let worden , solches ist bekant, und wir haben es zum Überfluß noch ehege-
stern Nachmittage mit mehrcrn angeführet. Hat nicht dieser Geist so fort
die Jünger in alle Wahrheit geleitet , da Petrus durch dessen Trieb und
Eingeben noch auf diesem Feste so herrlich die Wahrheit wider alle Spöt¬
ter und hartnäckige Juden verthädigte , und vielen dadurch nicht nur das
Hertz rührete , sondern auch dreytaufend derselbigen bekehrcte? wie zu lesen

2. Hat Er ihnen nicht auch nachgehends so viele herrliche und er¬
bauliche Wahrheiten eingegeben, welche sie wiederum uns zur Lehre , zur
Straffe , zur Besserung , untz zur Züchtigung in dem HERRN schrifftlich
ausgezeichnet und hinterlassen haben ? Hat nicht dieser mitgetheilete Geist
durch die Apostcle die lleydnische Lügen und Unwahrheiten gröstcn theils zer¬
störet , und in der Kirche Gottes klar angezeiget, wie nunmehro in Christo
IEsu alle Verheissungen Gottes Ja und Amen worden ? Daß die
Zeit der Schatten , Vorbilder und Ceremonien vorbey, und nun die Gnade
und Wahrheit sey durch Christum worden? Ja daß nunmehro alle Gläu¬
bigen als mit aufgedeckten Angesicht könten anschauen die Herrlichkeit
des HErrn / und daß fie nun verändert würden in dasselbige Bilde
von einer Rlahrheir zu der andern / als durch den Geist des HErrn?
r - Lorintk . z.

O ! Wie
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O ! Wie glückselig sind dann nun die Gläubigen des Neuen Testa¬

mentes nichr nur vor denen ungläubigen Heyden / die den Geist Gottes
gar nicht empfangen haben , sondern auch selbst vor denen Gläubigen Al¬
ten Testamentes / welche dieser Geist noch mit vielen Verheißungen ,
Schatten / vnd Vorbildern abspeisete/ und sie die Wahrheit der Sachen
selbst nur wenig schmecken ließ. Ja es ist diese Glückseligkeit anjetzo um so
viei grösser, da nunmehro kein Unterscheid mehr ist zwischen Völcker und
Völcker , zwischen Geschlechter und Geschlechter, und zwischen Stand und
Stand , sondern alle Gläubige eins sind in Christo IEsir / und sie alle
Theil an diesem Geist der Wahrheit haben. Niemand ist hier ausgeschlos¬
sen, als allein die Welt / und die Unbekehrlichen in der Welt . Wer
dazu gehöret / der hat diesen Geist der Wahrheit noch nichr empfangen/
und so lange er ein verstocktes Welt - Kind bleibet , kan er auch selbigen
nicht empfangen / nach der Aussage JEsu in unserm erklähreten Text.

Es betrüge sich doch derohalben ja Niemand , und meyne diesen Geist
der Wahrheit schon empfangen zu haben , der noch von der Welt ist.
Menschen ! die noch von keiner andern , als nur ihrer irdischen, fleischlichen
urd weltlichen Geburrh wissen; deren Neigungen nur auf die Erde und
Welt gerichtet , und milderen Herrlichkeit und Lust allein angefüllet sind;
deren gantzer Wandel noch der welr gleichet, und mit selbiger lausten in
daffelbige wüste und unordentliche Wesen. Menschen ! die ihr Theil und
höchstes Gutb nur hierunten suchen, und meynen, daß sie glücklich gnug,
wann sie das Marck der Erde besitzen, und die Freude gemessen, die die Welt
giebt. Menschen ! die die Lägen lieber haben, als die Wahrheit ; Die
Wahrheit nicht gern hören , ja wohl wider besser Wissen und Gewissen der
geoffenbahrcten Wahrheit in Gottes Wort widerstreben, nach selbiger nicht
wandeln wollen , und diejenigen, welche die Wahrheit verkündigen, und
auf ihr Gewissen andringen , verachten und hassen. Menschen! welche sich
mehr mit dem Schatten als Wesen der Sachen abspeisen lassen, sie auch
selbst mehr Lust zur äufferlichen Schaale als inwendigen Kern bezeigen, in¬
dem sie sich mit einem bürgerlichen Wesen , äufferlichen Nahm-Christenthum,
und Schein der Gottseligkeit zufrieden stellen, aber sich wenig um die Krafft
und Wahrheit der Gottseligkeit bekümmern. Warrlich , alle solche Men¬
schen haben den Geist der Wahrheit nocb nicht empfangen / sie mögen
auch rühmen was sie wollen , ja sie kennen diesen Geist noch nicht einmahl.
In welche Seelen der Geist kommen soll, aus selbigen muß nothwendig
die welr ausgctneben seyn , und aus welchen Seelen die Welt ausgktrie-
ben ist , da stellen sich die Menschen derselbtgen nicht mehr gleich in der Be¬
wegung und Ansputzung seines Leibes , und der übrigen Glieder . Aber,

Rrrr ach!
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ach! arme Seelen! die ihr diesen Geist nicht habt; Ihr seyd noch in eurem
Natur-Stande, Sclaven des Teuffels, Gefäße des Zorns Gottes, und i
Klumpen der ewigen Verdamnüß.

Damit ihr dann nun möget wissen, Zuhörer! ob auch euch ins beson- '
dere dieser Geist der Wahrheit mitgetheilet, und auch euch dieses Pfingst«
Fest ein recht gesegnetes Fest gewesen sey; Wohlan, so untersuchet eure
Seelen wohl. Wo dieser Geist ist, da macht Er sich auch bckant theils
an die, die ihn empfangen haben, an ihren Verstand rc. an ihren Willen rc.
und allen ihren Gemüths-Bewegungen rc. theils an andere in Worten und
Wercken; Hiedurch zeigen sie bald, welches Geistes Kinder sie find.

Kennet ihr nun diesen Geist? Wisset ihr, daß Er sey verewige und
wahrhafftige GOtt? Wisset ihr, daß ihn JEsus für euch verdienet, und
daß der ihn für euch von dem Vatter fordere? Wisset ihr, daß die wahre -
Weißheit, Glaube, Liebe, Gottseligkeit re. allein sein Merck sey? Wts- '
set ihr, daß Er sey der Trauring eurer geistlichen Ehre mit JCsu, und das
Pfand und Siegel eurer ewigen Seligkeit?

Empfindet ihr in euren Seelen dieses Geistes Würckung, wann ihr
das Wort Gottes leset oder anhöret? Nehmt ihr selbiges auf als ein Wort
der Wahrheit? Bebet ihr vor selbigem? Werdet ihr gewahr, daß es mit
Krafft begleitet Früchte bringet, die der Bekehrung werth sind, indem ihr
nicht nur blosse Hörer, sondern auch Thäter dieses Worts trachtet erfunden
zu werden, und würdiglich zu wandeln dem HErrn zu allem Gefallen? Ab¬
sonderlich hat Er in euch hervor gebracht eine Lust zur Wahrheit die im
verborgenen liegt ; Liebt ihr die Wahrheit ? Redet ihr diese!bige bey allen
Vorfallen und Gelegenheiten? Ja kaufft ihr dieselbige, gar mit Verlust ei¬
niger Vortheile, und verkaufft sie nicht wieder?

Kennet ihr die Grimme dieses Geistes? Könnet ihr dessen Sprache
von der Sprache des versührischen Geistes, und von dem bösen eingeben eu¬
rer fleischlichen Begierden unterscheiden? Lebt ihr diesem Geist? Haltet ihr !
seine Früchte hocht Verlanget ihr deren Vermehrung in euch? Und wolt
ihr euch gern zu aller Zeit von diesem Geiste führen und leiten lassen?

So könt ihr euch versichern, daß Er in euch sey/ und daß Er auch
in euch bleiben werde. Ihr seyd fein Tempel, den Er bewohnet. Er
wird euch in alle Wahrheit leiten, und euch ausrüsten mit Krafft aus der
Höhe, daß ihr GOTT nach seinem Willen rechtschaffen dienet könnet im
Geist und in der Wahrheit ; Daß ihr geistliche Dinge mit geistlichen ver¬
gleichende werdet zunehmen in der Erkäntnuß, ftärcker werden im Glauben,

inbrün-
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inbrünstiger in der Liebe , heiliger im Leben, gedultiger im Leyden, und le¬
bendiger in der Hoffnung der künfftigen ewigen Glückseligkeit. O ! beney-
der doch ja der; Kindern dieser Welt ihr Schein - Glücke nicht; Ihr habt
einen Geist , der besser ist dann alle ihre irdische Güther , und welchen Geist
sie nicht können empfahen. Fürchtet sie aber auch nicht; Alles , was ihnen
der Geist des Teuffels kan eingeben, wird wider euch nichts vermögen , die¬
weil ihr den mächtigen Geist Gottes in und bey euch habt.

Zeiget dann nur in eurem gantzen Leben und Wandel , daß ihr nicht
von der Welt seyd. ( 3. ) Ziehet euer Hertz , Sinn , und Gedancken im¬
mer mehr und mehr von derselbigen ab ; Habt nicht mehr lieb die Welt rc.
Gleichwie der Geist der Wahrheit aus der Höhe ist , also führet Er auch die,
die Er bewürcket, in die Höhe. § urlum coicka ! Sucher das / was
droben ist rc. OIc >6! z : 1. 2. Vergesset / was dahinten ist / und
strecket euch nach dem / was davornen ist rc. kbilipp . z. ( b. ) Lebt
nicht nach Arth der Welt ; Stellet euch derselbigen in ihren bösen Gebräu¬
chen nicht gleich ; Laustet nicht mit ihr in dasselbige wüste und unordentliche
Wesen ; Wandelt nicht nach dem Fleische , sondern nach dem Geiste , und
zeiget dadurch, wes Geistes Kinder ihr seyd. Übet stets aus die Früchte
des Geistes , als da sind re. Laiar . z : 22 . Ja lasset euer Licht beständig
leuchten für den Leuten rc. klarrb . z : 16. (c . ) Lasset euer Erbtheil nicht
irdisch , sondern himmlisch seyn, und setzet eure Hoffnung nicht auf den ver¬
gänglichen Reichthum , sondern auf dem lebendigen GOtt.

So werdet ihr mit Wahrheit zeigen, daß ihr den Geist der wahr,
heit kennet/ und daß derselbige in euch sey; Er wird alsdann auch in euch
bleiben / lind euch trösten im Leben, Leyden, und Sterben . Die Seele
wird Er durch einen sanfften Tod des Leibes in die wahre Glückseligkeit
des Himmels führen ; Den Leib wird Er auch zu seiner Zeit wieder lebendig
machen ; Dann wann der Geist dessen / der ILsum von den Todren
auferwecker hat / in euch wohner / so wird auch derselbige/ der Chri¬
stum von den Todten auferwecker hat / eure sterbliche Leiber lebendig
machen / um deßwillen / daß sein Geist in euch wohnet / Kom. 8 : n.
Endlich Wird Er an jenem Tage Leib und Seele zugleich mit göttlichem

Glantz , Klahrheit , und Herrlichkeit erfüllen , und sie in Wahrheit
empfinden lassen Freude die Fülle , und liebliches Wesen

zu der Rechten Gottes ewiglich.
Amen!

Rrrr 2 Die
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